
Medienkonsum im  
Kindes- und Jugendalter

Wie viel 
ist zu viel?
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Smartphones, Streaming, Social Media:
Die digitale Welt dominiert den Alltag von Europas Kindern und Jugend-
lichen. Vier von fünf besitzen ein eigenes Smartphone, der Bildschirm-
konsum liegt bei bis zu sieben Stunden täglich.  
 
Diese Zahlen unterstreichen, was auch die deutsche JIM-Studie seit 25 
Jahren regelmäßig zeigt: Der Medienkonsum nimmt stetig zu und bringt 
nicht nur Vorteile, sondern auch erhebliche Gefahren mit sich.  
 
Die Risiken reichen von Suchtverhalten über Cybermobbing und 
-grooming bis hin zu völligem Interessensverlust an einem lebendigen 
Lebensalltag und Rückzug in die eigenen vier Wände.  
 
Aber wie erkennen Eltern, dass ihre Kinder durch den Internet- und 
Medienkonsum überfordert sind?

Einleitung



3Medienkonsum im Kindes- und Jugendalter

 
Eltern sollten wissen, welche Plattformen 

und Spiele ihre Kinder nutzen und wie oft.

Erste Warnsignale
	− steigende Online-Spielzeiten

	− Vernachlässigen von Alltagspflichten

	− zunehmender Rückzug

	− entsprechende Rechnungen – zum Beispiel  
von In-Game-Käufen – steigen

	− einschlägige Datenquellen werden genutzt

Problematisch wird es, wenn:
	− digitale Inhalte andere Aktivitäten verdrängen, etwa  

Schule, Hobbys oder Zeit mit der Familie

	− die Nutzung in der Nacht zu Schlafstörungen und  
einer gestörten Tagesstruktur führt

	− Kinder und Jugendliche ausgeprägte Ängste entwickeln  
und depressive Symptome und Erschöpfung zeigen

	− schulische Leistungen abfallen oder gar der völlige Ausstieg  
aus dem Schulgeschehen droht
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Wichtig ist, sich rechtzeitig zu informieren und Unterstützung 
anzufordern. Im Internet steht umfassende Aufklärung zur Verfügung – 
in Österreich etwa über saferinternet.at oder über die deutsche Seite 
klicksafe.de. 
 
Erste Ansprechpartner können Erziehungsberatungsstellen, niederge-
lassene Kinderärzte oder Kinder- und Jugendpsychiater sein.  
 
Eine Ambulanz für Spielsucht der pro mente OÖ befindet sich am 
Neuromed Campus in Linz. 
 
An der Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie und am 
Department für Psychosomatik für Säuglinge, Kinder und Jugendliche 
am Klinikum Wels-Grieskirchen widmen sich Experten dem brisanten 
Thema, sofern sich im stationären Aufenthalt entsprechende Hinweise 
ergeben. Durch den Aufbau von Beziehung und Vertrauen kann ein 
Behandlungsprojekt etabliert werden.

Hilfe holen,
bevor es zu spät ist
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Aufklärung zum Thema Umgang mit dem Internet, Spielsucht uvm.
→ www.saferinternet.at 
→ www.klicksafe.de 
→ www.onlinesicherheit.at 

Ambulanz für Spielsucht  
pro mente OÖ
Neuromed Campus des Kepler Universitätsklinikums
Wagner-Jauregg-Weg 15
4020 Linz
Telefon: +43 576 8087 3957
→ www.pmooe.at/angebotsdetails/ambulanz-fuer-spielsucht 

Kinder- und Jugendpsychiatrie
Klinikum Wels-Grieskirchen, Standort Grieskirchen
Wagnleithner Straße 27 
4710 Grieskirchen 
Telefon +43 7248 601 - 4131
→ �www.klinikum-wegr.at/de/abteilung/kinder-und- 

jugendpsychiatrie-und-psychotherapeutische-medizin

Psychosomatik für Säuglinge, Kinder und Jugendliche
Klinikum Wels-Grieskirchen, Standort Grieskirchen
Wagnleithner Straße 27
4710 Grieskirchen
Telefon +43 7248 601 - 4131
→ �www.klinikum-wegr.at/de/abteilung/psychosomatik-fuer- 

saeuglinge-kinder-und-jugendliche
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Eltern
als Vorbild

Wichtig ist zu realisieren und zu vermitteln: 
Nichts, was im Netz veröffentlicht wird, bleibt 
privat, egal ob Screenshot oder Foto oder Video. 

Unüberlegte Postings können rasch eine 
ungeahnte kriminologische Dynamik und 
psychische Not für Kinder und Jugendliche 
entwickeln.

Kinder brauchen klare Regeln und vor allem  
die Vorbildfunktion der Eltern.

Erwachsene müssen einen inhaltlich unproblematischen und zeitlich 
geregelten Umgang mit digitalen Medien bewusst vorleben.

	− kein Bildschirm für Kinder unter 3 Jahren

	− maximal 30 Minuten täglich bis zum 6. Lebensjahr  
und gestaffelte Zeitlimits danach

	− Altersvorgaben von Spielen und Plattformen müssen  
durch Eltern kontrolliert werden.
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Buchtipp

„Wir verlieren unsere Kinder!  
Gewalt, Missbrauch, Rassismus  
– Der verstörende Alltag im Klassen-Chat“
von Silke Müller 2023, DROEMER Verlag.  
 
Die Schuldirektorin und Digitalbotschafterin von Niedersachsen 
beschreibt in ihrem Buch Auswirkungen zu hohen Internet- und Medien-
konsums und gibt Tipps für den Alltag.
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